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Die nNEeEUeEe Wiedergabe UuUNsSeIeTr lıtur- Rom 1935, Collegio Germanico-Unga-

gischen Lieder ann 1n der Reihe ihrer 1C0, 1,50
nen Blume kennt deren alleın
seit der Romantık un! unter iıhren

Bei den Hestakten tür seine großen
Söhne hatte sich bisher das DeutscheZeitgenossen, den Übertragungen VOo Kolleg ın Rom, mehr als gyut WAarT, 1H. Rosenberg (1923/24), CL Biume (1932),

Fıscher (1934), 1n Ehren bestehen. Hintergrund gehalten. Es ist 28 SO mehr
begrüßen, daß Inan wenigstens be1ı

Die Glaubens- und Andachtstiefe, der Scheeben ıne Ausnahme gemacht und
epıische und lyrısche Reichtum, die lıtur- ıhm ıne schon durch ıhre künstlerische
gische und dichterische Weıiıhe der Spra- Aufmachung gewinnende Festschrift g-che ınd hne ZUu groben Übersetzungs- widmet hat Die Verfasser der darın
verlust S der Urform in die deutsche veröffentlichten Arbeiten ind aktıve
Gestalt eingegangen. Die HFassung Alumnen des Kollegs., König,empfhiehlt ıch Urc iıhre Volksnähe be- De atthıa Joseph Scheeben, gibt 1ne
sonders für die lıturgische Volksandacht, kurze Eıinführung 1n das Schrifttum, die
für Sprechchor und Schule; manches theologischen Zeitumstände, die Me-
verdiente, Volksgut ZU werden. Vielleicht thode Scheebens. Ihren besondern Wert
regt das uch auch d ahnlıche Schätze aber, der S1e weıt über die sonstigeden Bänden der Analecta hymniıca Scheeben-Literatur dieses Jahres hinaus-
Zu heben. Schleich S. J hebt, erhält die Schrift durch dıe weı
Von Ewigkeit Ewıgkeiıt weiıteren Artikel: Schauf, Die

ehre VO der Einwohnung des HeiligenGeistliche Erwägungen. Von FA
W eigenr. 80 (472 5.) ünster 1, W. Geistes be1i Karl Passaglıa un Klemens
1035, Regensberg. Geb NL 4.80 Schrader, SOWIle Alfred Eröss, Die

Herrlichkeiten der göttlichen Gnade InNach einer ersten Kostprobe miıtten beiden WIird nämlıch ZU ersten Mal derheraus blätterte ich ZUT ersien Seite -
rück und wurde täglıcher Kunde Man Versuch gemacht, 1n Eınzelpunkten das

Verhältnis Scheebens seinen Lehrernmerkt, daß die Erwägungen VO  -} eigenem herauszustellen. Als solche werden VOTUmgang mit den Ewigkeiten befruchtet allem Passaglıia, Schrader, Franzelın undwurden, und das packt un befruchtet
wiederum den Leser. Ewigkeitsbücher Cercijä genannt Wir haben hier mit

einem verheißungsvollen Anfang tun,sind Zeıitbücher. Von Anwendungen tür der E erireulicher ıst, als auchheute wird Wäar zumeist abgesehen, da-
tür aber die Rıchtung VO Ailltag Aufdeckung des großenteils lange

verschollenen schriftlıchen NachlassesEKwigkeit gewilesen, hart Nn deiner Haus-
des genialen Passaglıa führte undun Seelentür vorbel. Es umfängt 11Ss

darın eın „Zustand friedvoller Klarheiıt‘‘. endlich ermöglıicht, die Scheeben-
Wohl geht V OI zeitnah gewordenen Forschung auf die Grundlagen stellen,

dieChristus ıne Beunruhigung ausS, die eigentlich selbstverständlich dafür
nıiıcht mehr losläßt, aber s1ie geht eın wıe sind. Man dart der Fortsetzung dieser
eın Licht, belehrend, santt un unwiıder- Forschungen, deren zweiıte iıch durch
sprechbar. Wie War's NUuN, wenn du 1i1ne ein nıcht bloß für einen Ungarn Stau-
solche Erwägung TrSst mal besinnlıch für nenswer Deutsch auszeıchnet, mıiıt
dich durchläsest, eın DPaar Drucktflüch- größtem Interesse entgegensehen. Die
tigkeiten verbessertest, dıie 1m manchmal Übernahme durch Germanıiıker, die 16
knappen Stil liegende Lebendigkeit des 1 Besıtz der nötigen Quellen befinden,
gesprochenen Wortes zurückholtest un bietet ıne Gewähr, daß uftige Kon-
S1e dann irgend jemand, dır der einem struktionen inr verdientes nde finden
andern, vorläsest? Selbst der Fremde werden. Landgraf.würde dır dabe1 nahe, un! beiden die
E,wigkeit, 1n Schicksalsgemeinschaft mit Dıe Heiıliıge Schrif{ft des Alten
Jesus selbst. Testamentes. Hrsg. VO  3 3Nachbaur S Feldmann und Herkenne.

Theologie VIl and. .. Das uch Jere-
m13as. Übersetzt und erklärt VO HrMatthiıas Joseph Scheeben,

1535— 1035 Scheeben-Festschrift des Nötscher 80 (XIV Ü, 378 S5.) onn
Deutschen Kollegs iın Rom (II11 S.) 1034, Hanstein. M 12.30



ngen
Die Einführung I1—27) behandelt lange Beséhäftigung mit den jüdi$chén

außer der einschlägigen Literatur —- Religionsbüchern ist der Verfasser VOTIT-

nächst die Zeitverhältnisse, dann das züglıch befähigt, eın zuverlässiger Füh-
Leben und Wiırken des Propheten un er ın der talmudıschen Literatur ZU

endliıch das uch selbst. Die ausführ- SeE1IN. So macht denn auch den Leser
liche Darstellung der prophetischen Per- mıit dem Werk und seinen wichtigsten
sönlichkeit und Tätigkeıt 8—10) annn Kommentaren, denen besonders der
als besonders gelungen bezeichnet WOI- Schulchan Aruch gehört, in klarer und
den Lext 20 £.), Stil un! orm sachlicher Darstellung bekannt. Von

24—20) des Buches bieten besondere besonderer Bedeutung ist seine Bewer-
Schwierigkeiten und werden daher wWweEe1S- tung des Inhalts. Sie ist völliıg OTUI-

lıch miıt vorsichtiger Zurückhaltung be- teilslos: das ahre, Gute und Schöne
wird anerkannt, das Falsche, Schlechtehandelt, die auch 1ın der Übersetzung un

der Erklärung durchgehends beobachtet und Häßliche dagegen abgelehnt ıne
wird. Der vielfach mangelhafte au 1ra et studio. Diese objektive Haltung
des Buches bereitet der Auslegung be- verleiht dem Büchlein seinen besondern
sondere Schwierigkeiten. Ihr Umütang Wert und macht es Zerstreuung
geht u  er  ber den VO  $ dem Unternehmen mancher falschen Ansıchten moögen

S1e S1C bei Verteidigern, mögen S1e S1iC.gesteckten Rahmen eigentlich stark hıin-
Aaus,. Das mag der Verbreitung des W er- De1 Bekämpfern des Talmuds finden
kes ın etwa nachteilig se1n, omm: aber ganz geeignet. Wıesmann S. J.
der Sache zugute; denn es erleichtert
das Verständnis des doch vieHHach recht Leben und Sprüche der S u f ı-
schwierigen Inhaltes. Dieses mußte aber Meiıster des Islams. Aus dem

Persischen übersetzt VOo K ill-entschiedener angestrebt werden,
als nicht dem Theologen, sondern zadeh-Iranschähr. (110 5,)
auch dem bibelfreundlichen Laijen - Berlin-Friedenau 1034, Verlag Iran-
schlossen werden soll. schähr. Kart A 1.3|Die gutgegliıe-
derte Erklärung mıiıt ihrem reichen Ge- Das Büchlein beschäftigt sıch mit zehn
alt wird dieses 1e1 auch gewiß eIi- Mystikern AUs den ersten Jahrhunderten
reichen. Weil das uch tür weitere des Islams, berichtet ihre wichtigsten
Kreise berechnet ist, sollte be1 den Eigen- Erlebnisse un bringt ıne Reijhe ihrer  —
nen auch stetig die Vulgataform De1- besten Aussprüche. Seine Hauptqauelle
behalten werden; die Vermischung - sind die „Biographien der Heılıgen‘" VOoO

soretischer und griechisch-lateinischer Scheikh Farid-ud-din-Attar, einem der
FKFormen ann NUuUr verwirrend wiıirken. bekanntesten persischen Dichter un!
Ebensowenig jeg eın TUN! VOT, eth- Mystiker (gest um 1230 I, Chr.) Viele

I4) Gethsemanı:ı ZUu Erzählungen un Wundertaten sınd Je-
schreiben. Auch sollte bei dem Unter- doch weggelassen worden, weiıl Ss1e $r
nehmen autf ine einheitliche Schreib- den heutigen Menschen unfaßbar sind
übung des Tetragrammatons gesehen 10) Aber des Unfaßbaren, nıcht
werden. Törichten, w1e uns demWıesmann 5. J Leben Mohammeds bekannt ist, bleibt
Der Talmud und Schulchan noch übrig, un dem denkenden

KEıne theologische Studie tür Menschen zuzumuten, das gläubig hin-
weiıtere Kreise. Von Dr S b  D rı zunehmen 4), ist doch eın starkes
P+ O. Cist., Prot der Theologie. Stück Die erstaunlichen Errungenschaf-

(96 S5.) Graz-Leipzig, IC Moser. ten der Technik können auch nıcht mıiıt
Kart 1,2| diesen angeblichen, aber unbezeugten
Der vielzitierte und vielumstrittene un in sich vielfach albernen „Wunder-

Talmud ist den meiısten Gebildeten eın taten  .. in Parallele gesetzt werden (S. 4)
mit s]ieben Siegeln verschlossenes uch. Die Sprüche selbst machen in ıhrem
ber mancher möchte sich och gern orjentalıschen Gewande, ihrer bildreichen
wenigstens einen allgemeıinen 1NnDIl1icC. und häufig symbolischen Ausdrucks-

weise teilweise einen starken Eindruck.iın seine nlage, seinen Inhalt, seine
Geschichte un!: seinen Wert verschaffen. Manche haben uch einen tiefen Gehalt,;
Diıesem unsche kommt das vorliegende andere dagegen enthalten AL Bınsen-

wahrheiıten. Manche überraschen durchBüchlein Durch jahrzehnte-


